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ekannt. Der politisch als „konserva- hatte ıne Gruppe linksradikaler Ar- kommiıission unterstellen, diıe jedoch
L1LV geltende Bischof Jo40 Antonıo0 beiter und technischer Angestellter 1M den bisherigen Eıgentümern, den Bı-
da Sılva Saraıva VO  z Coı1mbra rief dıe Februar den Lissaboner Sender be- schöfen, volle Freiheit be] der Pro-
Katholiken bei eiıner Demonstration Zu dem Konflikt Wr gekom- grammgestaltung gewähren solle Dıie

ersten Wochenende 1m August auf, INECN, als sıch die Verwaltung geweıgert Kırche hat sıch miıt dieser Kompromifs-
jeden Preıs die Einheit wahren. hatte, nach dem Militärputsch ohne lösung nıcht einverstanden erklärt.

Den Plänen des „starken Mannes“ Berufung oder Vertrag ın dıe Redak- Tausende VO portugıesischen Katho-
Portugal, General Carvalho, musse dıe t10N eingeschleuste lIınksextreme Jour- liken torderten bei Kundgebungen
Kırche eın entschlossenes, turchtloses nalısten weıter beschäftigen. Die 1M und durch Petitionen dıe Regıe-
Neın entgegensetzen. Bıschof Sılva hat Zusammenhang m1t eınem Ö1r4all- rIungs die Rückgabe des Kirchensenders.
sıch verschiedentlich Staatspräsı- gegangCNCN Streik VO dem Sende- Bısher sınd jedoch alle Eingaben und
den CJosta Go0omes gewandt und dıe personal erhobene Forderung nach Proteste der Kırche ohne Erfolg 5C-

heben.Sıcherung der Intormations- und Meı- Verstaatliıchung des Senders hatten
nungsfreiheıit gefordert. dıe Bischöte MI1It der Begründung 1b- Auf eın gemeinsames Vorgehen kann

gelehnt, die Radıostation stelle für die sıch der portugıesische Episkopat in
katholische Kırche Portugals eın - der augenblicklichen polıtisch Velr-

verzıichtbares Medıum der Verkündıi-Der Streit |  Uum Lage offtenbar nıcht ein1ıgen.
10 Renascenca Sung dar Anders als 1m Nachbarland Spanıen

Am Julı wurde nach wiederholten steht eın eher unpolitischer, zurück-
Der gegenwärtige Konflikt 7zwiıschen scharten Protesten der Bischofskonte- haltender Mannn der Spıtze der Bı-

reNZ, der Sendeleitung und der Soz1a- schotskonterenz. Kardınalpatrıarchdem Regıme und der katholischen
Kirche des Landes brach often AUS, als listischen Parte1 VO regıierungsamt- Rıbeiro hatte sıch Anfang Aprıil für
der Revolutionsrat In Lissabon lıcher Seıte mitgeteilt, „Radıo Rena- Toleranz und Faıirnefß 1m Wahlkampf

Juniı ankündigte, der kırcheneigene scenca” werde den Episkopat ausgesprochen. Seitdem hat sıch
Rundfunksender „‚Radıo Renascenca” rückgegeben. wWwel Tage spater folgte außer 1mM Namen der Bı-

dann der Beschlufß des Revolutions- schotskonterenz nıcht mehr öftentlichwerde verstaatlıcht. Nach mMONAaTLEe-

langen scharfen Auseinandersetzungen 9 diıe Sendestatıion eıner Miılıitär- geiußert.

Interview

Verkurzen dıe Religionsbücher den auDnDen
Eın espräc mıt Guüntherer
Innerhalb der etzten Jahre ıSE uıne anz Reihe “O:  S Bereich ıst die Vielfalt eher noch größer; hier sınd die DET-

Unterrichtswerken für den Religionsunterricht neuX e7- breitetsten uen Bücher: Arbeitsbuch: Religion (hrsg DO  S

schienen. In ıhnen spiegelt sıch ın unterschiedlichem Ayus- Ingo Baldermann, Dietrich Steinwede u“. A.),
maß die gewandelte Sıtuatıion ın Theologie, Kırche und Bagel Verlag; Aufbruch ZU Frieden (hrsg VDO  S Gre-
Schule. Die wichtigsten Neuerscheinungen für die Grund- wel, Hartmann A Crüwell Verlag; Botschafl
schule sınd ım katholischen Raum die Bücher „Wıe IDLV und Glaube (hrsg vDO  s Karın Bornkamm, Heınz
Menschen leben“ A We r) Verlag Herder Kıttel U, a.), Crüwell Verlag; Religion: Bılder und Wor-
Freiburg), die ab 1977 erschienen un nunmehr hbereits Ler (hrsg “DO  S Hans-Dieter Bastıan, Klaus
WeLl Schuljahre ın Gebrauch sind; das ım Verlag Ayuer, We A U, aPro Schule Verlag. Die einzelnen Bücher
Donauwörth, erschienene „Religionsbuch“ (überarbeitete sınd theologisch und religionspädagogısch recht unter-
Lizenzausgabe eines bereits 1971 ın ÖOsterreich erschiene- schiedlich akzentuiert. Diese Pluralıität scheint sıch (wenn
ne  S Werkes); und schließlich das unter Federführung des auch Qualitätsunterschiede keineswegs übersehen werden
Deutschen Katechetenvereins seıt 1974 erscheinende Unter- können) Zzugunsten des Religionsunterrichtes auszuwirken,
yıchtswerk Exodus“ (Kösel Verlag). Im evangelischen soweıt sıch das bisher absehen äßt Dıe Konkurrenz-
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sıtyatıon hat offensichtlich das Engagement der Verfasser Voraussetzungen. le diese Religionsbücher sınd ın der
und Hersteller verstärkt un die Variabilität des Unter- eıt VO  — dem Konzıil entstanden und alles, W as sıch se1it-
yıchts erhöht. Insofern WATr sıcher ıne sinnvolle Ent- dem 1m theologischen Denken, 1im kırchlichen Selbstver-
scheidung der deutschen Bischöfe, die Arbeit Religions- ständnı1s, 1M gesellschaftlichen Bewußtseıin, in der pädago-
üchern der schöpferischen Inıtiative freizugeben und eyst gischen Konzeption schulischer Bildung, in der allgemeı-
ın einem nachträglichen Prüfungsverfahren, nıcht aber 111en Didaktık und VOL allem in der Religionspädagogik
schon ım Prozeß des Entstehens die Funktion des ehramt- hat, WAar naturgemäfß in diesen Büchern noch nıcht
lichen. Korrektivs wahrzunehmen. Mıt diesem Vorgehen berücksichtigt.
befinden sıch die Bischöfe auch ın Übereinstimmung mit
den römischen Bestimmungen über die Bücherzensur
(vgl. Maı 1975, Obwohl dıe genannten „ES gibt keine zeıitlose Gestalf des
katholischen Religionsbücher durchwegs bischöflich — Religionsunterrichtes“
gelassen sınd, geraten SLe ımmer avıieder ın die Ayuseinan-
dersetzung. Manche Kritiker bezweifeln, ob ın den Heilsit das, dafß Religionsbücher immer NUur für einen
Büchern die Integrität des christlichen Glaubens gewahrt begrenzten Zeıiıtraum brauchbar sind?
sel un ob Ma  - nıcht sechr den Kindern bzw dem 5 Z
geist” nach dem und rede (vgl Rheinischer Merkur, Weber Das gilt nıcht NULr für Religionsbücher, sondern für

75) Im folgenden Gespräch wollten OLT die jedes Schulbuch Es o1Dt keine zeitlose Gestalt des elı-
Auffassungen und Intent:onen eines unmittelbar Beteilig- gi1onsunterrichtes. Wo sıch dıe Sıtuation des Religions-
fen eruLeren. Thema des Gesprächs WAYT die Problematik unterrichts wandelt, Mu siıch auch seine Gestalt wandeln.
der Religionsbücher ım allgemeinen. Es liegt aber Schon eın kurzer Blick 1n dıe vier verschiedenen Evange-
ın der Natur der Sache, da ß eın betroffener Autor sıch ın lıen ze1gt, w 1e auch 1ın der Urkıirche der cAristliche Glaube
seinen Aussagen vor allem auf seine eıgenen Bücher ezıeht durch sıch wandelnde geschichtliche Sıtuationen und durch
un letztlich nıcht repräsentatıv für alle Kollegen SDre- das Je verschıedene Bewulßfstsein seiner Adressaten Je
chen ann. Wır wwerden einem spateren Zeitpunkt auf anderen un Je Sprechweıisen, Themen und Argu-
das Thema Religionsbücher noch ausführlich zuruüuckkom- mentatiıonstormen herausgefordert wurde. Zeitlosigkeit
men und langwährende: gleichbleibende Gestalt des Religions-

unterrichtes lassen sıch Nnur dadurch erkauten, daß INa

Herr Weber, scheint, da{fß sowohl Krise Ww1e€e Zu- die Zeıt osläßt und dann den Menschen nıcht mehr -
kunft des Religionsunterrichtes MI1t der Qualität der Relıi1- reicht, der ın dieser Zeit ebt
gionsbücher zusammenhängen. Dıie Miısere des Religions-
unterrichts WAar ohl nıcht zuletzt dıe Mısere der ster;] Worin esteht tür Sıe die einschne1dendste Änderung
gewordenen Katechismen und Glaubensbücher. Nun g1bt der Sıtuation des Religionsunterrichtes, der sıch dıie

Bücher stellen mußten?gerade in den etzten Jahren ıne Reihe VO  — Versuchen,
durch neukonzıpilerte Religionsbücher AUuUS dieser Miısere
herauszukommen. Sıe haben mi1ıt Ihren Religionsbüchern Weber Die bısherigen Religionsbücher urtten weiıtgehend
für die Grundschule einen der meılsten beachteten Ver- noch VO einer Identität VO kirchlicher Gemeinde und
suche in dıeser Rıchtung ntie  men Könnten Sıe kurz Schule ausgehen. Hıer durfte sıch der schulische Religions-
skizzıeren, worın sıch allgemeın dıe Bücher 1m Za unterrıcht noch selbstverständlıch un: fast unangefochten

als Ort der kırchlichen Glaubensunterweisung verstehen.standekommen, 1im Aufbau und 1MmM p_ädagogischep Ansatz
VON ıhren Vorgangern unterscheiden? Es 1St 1im etzten Jahrzehnt aber zunehmend deutlich g-

worden und 1Ns Bewulßstsein der Religionspädagogen SC-
Weber Z weıitellos wırd dıe Qualität ines Religionsunter- treten, dafß diese Identıität VO Kirche und Gesellschaft
richtes VO  S den Religionsbüchern mıtbestimmt. Die oft VO Ausnahmesituationen abgesehen längst aQuseln-
zıtlerte Krise des Religionsunterrichtes, diıe auch Sıe Eer- andergebrochen ISt. Der Religionsunterricht findet 1MmM
wähnen, hat allerdings viel tiefere un umfassendere ir wachsenden aße in einer Schule dıe sıch nıcht mehr

als Schule chrıistliıchem Erziehungsauftrag versteht,sachen, die ZU gröfßten Teıl außerhalb des schulischen
Religionsunterrichtes und seiner Lehrbücher lıegen. Sıe sondern Bestandteıl eiıner entkirchlichten, weltanschaulich

pluralen un relıg1ös indiferenten Gesellschaft 1St. Erhängt mıt der Sıtuation des Glaubens über-
haupt iınmıtten einer säkularısıerten Welt Es 1St eshalb wendet sıch ımmer mehr Kınder, ın deren häuslicher
nıcht Sanz gerecht, die rüheren Religionsbücher generell oder gesellschaftlicher Umwelt relıg1öses oder ar kırch-

liches Verhalten keine erfahrbare Wirklichkeit mehr ISt.als sterıl bezeichnen. Sıe denken WIr etwa
den grunen Katechismus oder die bisherigen Reli- Diese Sıtuation hat die Religionspaädagogik CZWUNSCH,

g1onsbücher tür dıe Grundschule ZUuUr eıt ihrer Ent- NEeu über die Aufgabe, die Bedeutung und das Ziel des
stehung hervorragende un gyute Religionsbücher. Nur, Religionsunterrichtes nachzudenken un ıne Konzeption

suchen, dıe ıh nach w1e VOT als sinnvollen und nent-sS1e entwickelten un realısıerten ihre Konzeptionen
ganz anderen schulıschen, gesellschaftlıchen und kırchlichen behrlichen Unterricht tfür alle Schüler legıtımıert.
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Was kennzeichnet dıe theologische Sıtuatıiıon, VOL der arbeitet worden WAar, dann allgemeinverbindlich e1ın-
die Verfasser religionspädagogischer Literatur bzw geführt werden. Dıieses Verfahren hatte gew1ßß den

Religionsbücher stehen, nach Ihrer Auffassung? Vorteil der größeren Einheitlichkeit und Überschaubar-
keit. Diese Konkurrenzlosigkeit hatte allerdings auch

Weber Wenn der Religionsunterricht den Kındern Zu- große Nachteıile. Während durch die Wettbewerbssituation
gange ZU Glauben der Kırche eröftnen wiıll, WECNN ıhnen bei den Schulbüchern für andere Fächer Verleger und
diesen Glauben erschließen 111 und sachgerecht über den Autoren immer CZWUNgen N, iıhre Werke VOI-

Glauben sprechen will, muß sıch der Theologie bessern und auf den Stand bringen, veralteten
orıentieren und sıch VOT ıhrem Anspruch als wichtigste diıe Religionsbücher viel schneller. Aber das INa NUur eın
Bezugswissenschaft des Religionsunterrichts verantworten außerlicher Nachteıl se1n. Schwerer wiegt der Nachteıl,
Wenn den Kındern eın Glaubensverständnis vermitteln daß diese Unitormität des Lehrbuches den unterschied-
will, welches auch dann noch standhält, wenn die Kınder lichen un: verschiedenen praktischen Sıtuationen des eli-
eiınmal erwachsen sınd, dann darf miıt dem VO  - ıhm y1onNsunterrichts nıcht gerecht wırd. In einer tradıtions-
gelehrten Glaubensverständnıis nıcht Jahre oder manch- Orlıentierten Landschaft Zzu Beispiel mı1t noch lebendigem
mal o  a Jahrzehnte lang hınter der theologischen Ent- volkskirchlichen Leben wırd der Religionsunterricht 1n der
wicklung nachhinken. Jeder, der ein1germaßen wach und Schule iıne andere Gestalt haben mussen als ELW in einer
lebendig 1m etzten Jahrzehnt in der Kiırche mitgelebt und sakularısıerten Großstadt, in der Religi0n, Glaube und

Kirche tür die meısten Kınder keine ertahrbare Wırkliıch-miıtgedacht hat, weiflß die großen Wandlungen 1M theo-
logischen Denken. erinnere NUur diıe Ergebnisse der keıt mehr darstellen. Hıer wırd INan deshalb auch andere
kritischen Biıbelwissenschaft, die uns ein tieferes Lehrbücher benötigen als dort. Viele Wege können
Verstehen der biblischen Botschaft geschenkt hat Gott und Zu Glauben führen. In einer bemerkenswerten
denke aAuch etw2 dıe Bemühungen einer anthropolo- Oftenheıt haben die deutschen Bischöte durch eınen Be-
gisch gewendeten Theologıie, dem heutigen Menschen den schlu{fß der Bischofskonferenz deshalb VO  —_ der früheren
überlieterten Glauben der Kiırche dadurch NEeCUuU aufzuschlie- Praxısı NUur eın einz1ges otffizielles Religionsbuch tür das
ßen, da{fß s$1e auch VO Menschen her, VO  $ seiner Befind- Bundesgebiet verpflichtend einzuführen, Abstand
ıchkeıit und seiner Sıtuation her fragt und ıhm dadurch S  IOM und der Zulassung alternatıver Bücher
eın befreiendes, NECUE Zustimmung ermöglichendes Ver- gestimmt. Und mıt Recht haben S$1e vielfältige Sıcherungen
ständnıs des Glaubens eröftnet. Doch liegen diese lau- eingebaut, „Wildwuchs“ verhindern. Be1i den treien
benshilten tast ausschließlich NUuUr iın Werken VOT, dıe Nur Inıtıatıven sollte auch ın Zukunft leiben dürten. Es ist
gebildeten Erwachsenen zugänglich siınd un: LU VO  — ıne große Hılte für den Religionslehrer, wenn eben-

wıe bei anderen Schulbüchern un verschiedenensolchen gelesen werden. Nn eLtw2 als Beispiele die
Werke VO  - Josef Ratzınger, VO  $ arl Rahner, VO Walter Angeboten das ıhm und seinen Schulkindern gemäße Aaus-

Kasper, VO  } Heıinrich Fries stellvertretend für viele - wählen dart
dere. Die Religionsbücher versuchen 1U  — auf der
Grundlage dieses gegenwärtigen theologischen Bewußfßlt-
se1INs die Übersetzung der Tradıtion 1Ns Heute leisten, „Es ird Menschen und VO  — seinem
den Staub der Jahrhunderte, der die Wahrheiten vieler Leben gesprochen, um S ott und;
Glaubensaussagen verdeckt, abzuwischen, da- Glauben sprechen können“
durch den iın den alten Formeln aufgehobenen Wahrheits-
und Sınngehalt wıeder Neu ZuU Aufleuchten bringen. Auf welchem Wege versuchen Nu die elı-

gionsbücher 1m Unterschied den früheren, das Ziel, VO

Dıie LICUEC Sıtuation 1N Glaube, Theologie und Kırche, dem Sıe vorhin sprachen, erreichen?
die Sıe ansprechen, 1St ohl VOT allen Dıngen durch ıne
größere Pluralıtät VO  - Vorstellungen 1mM Bereich der Theo- Weber Die verschiedenen Unterrichtswerke AUSs den eın-
logie gekennzeıichnet. Diese Pluralıtät dürfte auch ıne zelnen Verlagen gehen naturgemäfß unterschiedlich akzen-
Pluralıtät VO  S Angeboten 1im Bereich des Unterrichts NOLT- ulerte Wege Sucht INa  - nach dem Gemeinsamen dieser
wendiıg machen. Von daher scheint sıch auch der Prozefß unterschiedlichen Versuche, tällt einem vielleicht -
des Zustandekommens VO Religionsbüchern zı1emliıch e1in- nächst deutlichsten 1NSs Auge diese Bücher suchen iıhren
schneidend geändert haben, insofern nıcht mehr offi- Ansatz Zu Sprechen VO Gott und VO Glauben in der
zielle Lehrbuchkommissionen etwa2a solche Bücher entwer: Lebenswelt und ın den Erfahrungen des Menschen. Sıe
fen, sondern Autoren ın ihrem persönlichen Rısıko. gehen nıcht deduktıv VOTI, sondern induktiv. Sıe gehen in

der Regel nıcht VO biblischen 'Text AaUuUS; S1e gehen ın der
Weber In der Vergangenheıt War 1n der Tat üblich Regel nıcht VO  = den dogmatischen Satzen AauUS; S1e gehen

zumındest 1m Bereich der Volksschule da{fß C für VO  - den Erfahrungen und Fragen des Kındes ın der Welt
die einzelnen Altersstutfen jeweıls 1Ur eın einz1ges be- VO  —_ heute Aus und wollen VO  — dort her eın Verstehen und
stimmtes offizielles Lehrbuch gab, welches 1m Auftrage Annehmen des ın der Bıbel bezeugten und 1n der Kırche
der Bischöfe VO:|  } offiziellen Lehrbuchkommissionen CI- überlieterten Glaubens ermöglichen. Die Fragerichtung
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geht also auf das heutige Leben un auf die Deutung heu- „Weltlichkeit“ der Religionsbücher biıldert nıcht
ırgendeın Naturalismus, irgendein Horizontalismus, SOMN-tiger Erfahrungen. Diese Erfahrungen werden bewußt

gemacht und reflektiert un dann wırd versucht, diese dern dıe in der Bibel bezeugte Oftenbarung (sottes. Israel
Erfahrungen Aus$s dem Glauben heraus deuten und dıe hat seinen Gott inmitten seiner weltliıchen Geschichte —-

Fragen VO Glauben her beantworten. tahren. Und das 1IECUC Testament bezeugt, dafß Gott ın
Jesus VO Nazareth Mensch geworden ISt und 1m und

Bırgt dieser anthropologische AÄnsatz, der 1m Grunde Menschen Jesus ertahren wurde. Und mıtten 1ın dem, W as

allen NnNeuerIren Religionsbüchern gemeınsam ISt, nıcht die Menschen angeht, mıtten in iıhrem alltäglıchen Leben,
Gefahr eıner anthropologischen Verkürzung des Glaubens mıtten 1n ıhren Hoffnungen und AÄngsten, deckt Jesus die
un damıt der Reduktion auf ıne bestimmte, sehr Ze1lt- befrejiende un Hoftnung stiftende ähe und Gegenwart

(sottes auf Das bıblısche Grundthema ISt nıcht eın 5Systemgebundene Anthropologıe? Eınıige Kritiker haben den
neueren Religionsbüchern ımmer wıeder den Vorwurt überzeıtlicher Glaubenswahrheıiten, sondern die jeweıls
gemacht, hıer würde viel VO Menschen un wen1g gegenwärtige Welt des Menschen, in der Gott Als An-
VO  — den Glaubenswahrheiten gesprochen. spruch un Verheißung gegenwärtig ISt. So wollen die

Religionsbücher helfen, in der gläubigen Durchhel-
Weber Es geht hıer nıcht ıne anthropologische Ver- lung des gewöhnlıchen alltäglichen Daseıns CGott als den
kürzung des Glaubens, erst recht nıcht ıne Umfunk- tragenden etzten Sınn entdecken. Diese Sıcht wırd
tiıonı1erung des Glaubens ın Anthropologie oder Soziologıe. auch 1n dem neuesten offiziellen Dokument ZUuUr Katechese
Es geht eın theologisches Verstehen der Grundsıtua- ZUur Geltung gebracht. Im Vorwort des Directoriıum Cate-

t10N des Menschen VO Glauben her. Es wırd VO Men- chisticum generale heißt „Das Wort Gottes, das der
schen und VO seiınem Leben gesprochen, VO  >; Gott Katechet verkündet, sollte als ıne Erleuchtung des Lebens
und VO Glauben sprechen können. In ihrer Erklärung erscheinen, die VO oben kommt, als ıne Antwort auf dıe
ZUu Religionsunterricht haben dıe deutschen Bischöfe wırklıch ernsten Probleme und die tatsächliche Hilfsbedürf-
ZESART „Der katholische Religionsunterricht zeigt Mensch tigkeıt des heutigen Menschen. Von dort her gehören
und Welr iın ıhrem ezug Jesus Christus 1mM Lichte des menschlıche Themen nıcht bloß als Beispiele pädagogı1-
kirchlichen Glaubens und Lebens. Er macht den Schülern schen Zwecken der Katechese A sondern S1e gehören ıhr

als ıhr Inhalt A den das Wort (sottes erleuchten mu{fß.“deutlıch, da{fß mMan die Welt 1m Glauben sehen und VO  -

daher seine Verantwortung ın iıhr begründen kann.“
Wenn WIr diese Erklärung nehmen, dann siınd Welt- In der Rıchtung, die Sıe eben ckizziert haben, scheint
und Menschenleben nıcht uneigentliches Vorteld der NUr Ja auch durchaus der Beschlußtext der Synode der deut-

schen Bıstümer ZUuU Religionsunterricht lıegen, da{fßnachträgliches Anwendungsteld des Sprechens über den
Glauben, sondern S1e sınd der eigentlıche Ort, dem das, hıer ohl große Übereinstimmung 1m panzen besteht. Die
W as der Glaube meınt, erst ZUuUr Sprache gebracht werden Frage ISt NUL, w 1e diese Prinzıpien dann konkret ın die
ann Wenn der Religionsunterricht den Kındern zeigen unterrichtliche Praxıs umgesetzt werden, un dabe!i kommt
soll, „daß Nan die Welt 1mM Glauben sehen kann“, dann ohl VOr allen Dıngen darauf A w 1e weıt den Reli-
kann diese Aufgabe nıcht erfüllt werden,; ohne daß auch g1onsbüchern gelingt, dıe Sprache finden, in der diese
dıe Welt ın den Religionsbüchern thematisıert wiırd. Des- Konzepte realisiert werden. Den herkömmlichen elı-
halb finden WIr 1in den Religionsbüchern viele gzi1onsbüchern hat INa  a} Ja VOTLT allen Dıngen hre realıtäts-
Themen, Texte und Fotos, die 1mM herkömmlichen Sınne ferne un: w1ıe INa  — Sagt dogmatısche Sprache -
scheinbar nıchts MIT Religion Liun haben Sıe haben sehr gekreıdet. Meınen Sıe, dafß den Versuchen NUuU  -

ohl und ganz zentral miıt Relıgion fu  3 Sıe gelungen 1St, dıe Sprachbarriere, dıe dıe alten Bücher viel-
sollen den Kındern siıchtbar machen, da{(ß Religion kein leicht aufgerichtet haben, überwiınden?
iıdeologischer Überbau, keine Sonderzone einzelner trom-
iner Gemüter, keın nebensächlıcher entbehrlicher oder Weber Wer dem heutigen Menschen das, W as die christ-
überflüssıger Luxus ıst, sondern Jjenes erfragt und deutet, ıche Überlieferung bezeugt, autfzuschließen versucht,
W as uns, eigenes Leben und NSCIC gesellschaftliche macht immer wıeder die Erfahrung, da{fß dıe Sprache, iın
Sıtuation unbedingt angeht. Dıie Welt und das Leben des der dıese Überlieferung sıch kundtut, VO  3 ımmer mehr
Menschen sınd in den Religionsbüchern der Bereıich, Menschen, nıcht 1Ur VO Nichtgläubigen, sondern auch
in dessen Mıtte und Tiefe s1e die Gegenwart Gottes durch VO Gläubigen ımmer wenıger verstanden wırd. Und da-
Jesus Christus siıchtbar machen wollen. Mit wırd auch dıe Sache, die geht, nıcht mehr Velr-

standen. Es gehört ZuUur Not des Religionsunterrichtes, daß
Wollen Sıe damıt SCH, daß der Grund für dıe „An- dıie relıg1öse Sprache, in der die Überlieferung der Kırche

knüpfung“ be1 der Situation VO  — Welt und Mensch wenl- aufbewahrt st, nıcht mehr ın der Lage 1St oder NUur be-
SCI eın Von der Lage ın der Schule her rTrZWUNSCNCS Zu- schränkt ın der Lage ISt, das VO  —$ ıhr Gemeiuinte dem heu-
geständnıs, sondern eın theologisches Erfordernis 1st? tigen Menschen verdeutlichen. Wer den Ursachen dafür

nachgeht, kommt der Einsıicht, dafß Sprache in dem
Weber Das 11l ıch ıin der Tat Den tiefsten Grund der Ma{ als sinn-los und nıcht verstehbar, als eLtWAS, W as „MIr
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nıchts sagt empfunden wird, in dem S$1e keine Erfahrun- das Thema ÖOstern: Ich könnte hier zunächst VO  $ der
gCn ausspricht. Sıtuation des Menschen sprechen, VO der Sehnsucht nach

dem vollen und unverkürzten Leben, VO  —3 seiınem Drang
nach Unsterblichkeit, VO  —_ seiınen Erfahrungen des Schei-
S, des Untergangs, der Vergeblichkeit, der Vergäng-„Eimmn Prozeß der Übersetzung ıst

unumgänglich“ ıchkeit des Daseıns und die bedrängende rage bewußt
machen: Ist alles, W as WIr erhoffen, vergeblich? Endet -

Artikuliert aber die Sprache der christlichen Tradı- SCr Daseın schließlich 1mM Nıchts, 1m Untergang? Und dann
t1on nıcht höchst reale Erfahrungen? könnte ıch 1ın dem Zusammenhang weıter Iragen, W as der

christliche Glaube dazu Sagl und iın der Osterbotschaft ine
Woeber Selbstverständlıich. ber ımmer 1n der christ- AÄAntwort finden, dıe Hofftnung gewährt. Das ware die ıne

Möglıichkeit. der soll ıch den zweıten Weg versuchen?lıchen Vergangenheıit Glaubende versucht haben, das, w a4as

s1e glauben, auszudrücken und mitzuteılen, konnten s$1e gehe VO  ; der Osterbotschaft AUuUS arbeite den
dıes 1Ur tun mMIt Hıltfe VO:!  — Worten, Biıldern, Sprachfor- Osterzeugnissen des Testamentes, versuche S1e miıt
IN  - und Begriften, die 1n iıhrer jeweıilıgen geschichtlichen Hılte der kritischen Exegese sorgtältig auszulegen,
Sıtuation mMi1t Bedeutung, Mi1t Inhalten, M1t menschlichen dann anschließen fragen: Was bedeutet die Botschaft

dıeser Texte für meılne Lebenssituation? Das ware derErfahrungen gefüllt So beschrieb Israel seine
Gotteserfahrung 1im Kontext des altorientalıschen Welt- andere Weg Beide Wege sınd möglich, oft beschritten

worden, aber beide befriedigen nıcht. Im ersten Fall -bıldes und der alten Welterfahrung. So artıkuliert das
Neue Testament seine Gotteserfahrung Jesus ın der scheint der Glaube NUur als Problemlösungspotential für

iıne vorher analysıerte Lebenssituation, und 1m zweıtenSprachgestalt und 1m Erfahrungshorizont der spätjüdısch-
hellenistischen Welt Wenn WIr dasselbe, W as dort DESART Fall erscheint diıe Lebenssituation U  — als nachträglıches
wiırd, den heutigen Menschen autschließen wollen, mussen Anwendungsfeld des Glaubens. Wır suchen nach einem
wIr auch dıe Sprache des heutigen Menschen sprechen. FEın dritten Weg, bei dem ınmıtten unserer Lebenssituation
Proze{(ß der Übersetzung 1ST 1n der christlichen Glaubens- aufleuchten könnte, W as der Glaube die Auferstehung
verkündigung w1ıe auch 1mM Religionsunterricht unumgang- Jesu besagt.
lıch Wır können den Glauben nıcht mMiıt Begriffen und

Würden Sıe aber nıcht meınen, daß INa  } zwıschenVokabeln, die einer veErsgansCNCH eıit angehören, wıeder-
geben. Damıt die Sache die gleiche bleibt, MuUu S1e mMi1it Erfahrung und Interpretation, Deutung dieser Erfahrung

1M Sınn der christliıchen Botschaft nıcht leicht unterschei-nNeuen Worten AauSgESART werden. Dıie Sprache der frühe-
HON Religionsbücher, die WIr heute als „sterıl“ empfinden, den kann, iınsotern die Erfahrungen, die etwa 1n den
wWwWar einmal nıcht steril, WAar eiınmal]l wirklichkeits- und Religionsbüchern beschrieben werden, schon Erfahrungen
erfahrungsgefüllte Sprache. Nur heute, sıch das Leben sınd, die INnan eben mMI1t christlichen ugen macht?
des Menschen 1n einem anderen Erfahrungshorizont voll-
zıeht, wıirkt S$1e auf uns ster1ıl. Weber Natürlıch! Der katholische Religionsunterricht
Die HCNn Religionsbücher sınd also nıchts weıter als 111 Ja gerade dıe Lebenssituation und dıe Welterfahrung

des Menschen VO christlichen Glauben her deuten. Soeın Versuch, das yleiche, W as die Überlieferung in ıhrer
Sprache BESART hat, den heutigen Kındern 1ın der Sprache macht Ja auch die Bibel Israel deutet seine geschicht-
VO  3 heute, die tür s1e verstehbar ISt, DECU Sapcm. lıchen Erfahrungen, eLw2 die Rettung Schilfmeer, als

Heılshandeln Jahwes. Dıie Evangelien deuten Leben und
Sıe Sagten, da{f Sprache Erfahrungen wiedergeben Wirken Jesu 1m Lichte des Osterglaubens als Oftenbarung

muljß, verstanden werden. Die Frage 1St aber, 1n Cottes. In diesem Sınne versuchen auch die Reli-
welcher eıse die Erfahrungen, 1ın unNnserfemnm Fall onkret gionsbücher, die Lebenswirklichkeit der Welrt VO heute 1mM
die Erfahrungen der Kınder, dıe Lebenssituation der Kın- Lichte der biblischen Botschaft deuten und erhellen.
der, MIt dem Thema des Religionsunterrichts, mMi1t der Sıe versuchen zunächst einmal bei den Erfahrungen der
christlichen Botschaft verknüpft werden. Kınder in ıhrem konkreten alltäglıchen Daseın anzuknüp-

fen, diese bewußt Zzu machen und reflektieren, und da-
Weber Die Verknüpfung der christlichen Botschaft einer- durch das Fragen nach Sınn, Grund, Wert, Zukunft des
seIts mıiıt der Lebenssituation der Kınder andererseıts, das menschlıchen Lebens wecken. Jede Erfahrung ru nach
1St Nau das Problem, das dıe Religionsbücher Deutung und Sinngebung. Die Sınnfrage stöfßt iın ine
rıngen. Es xibt da keine rezeptartigen fertigen Lösungen Dımension des 2Se1INS VOI, dıe Wır schon als relig1ös be-

zum mındesten iıch selbst habe noch keine gefunden zeichnen können. Sıe gehört wesenhaft ZU Menschen. Wo
bei jedem einzelnen Thema stellt sıch das Problem NECU, die Sinnfrage verstummt, sıch das Leben ın dıie Vorder-
beide Bereiche, den des Glaubens und den der Lebens- gründigkeit des Faktischen eingrenzt, sıch das Denken
sıtuatıon zusammenzudrängen und in 1ns SapcNh, ın den Zweck und dıe Anstrengung ın das Funktionieren
da{ß der Glaube die Lebenssituation erhellt un die Lebens- verschliefßt, da wırd der Mensch taub tür das, W as dıe
sıtuatıon den Glauben erschließt. Nehmen WIr eın Beispiel, christliche Botschaft iıhm aSCch kann und 11l ber bei
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der Weckung der Sinnfrage darf der katholische Religions- gegenwärtıgen Möglichkeiten des kındlıchen Glaubens-
unterricht nıcht stehenbleiben. Denn gehört den lebens und des kindlichen Glaubensverständnisses
Grundüberzeugungen unseres Glaubens, da{fß sıch der Sınn orjıentieren hat, dart S1e sıch dadurch doch nıcht ZUr

und die Wahrheıt, der Grund und die Zukunft unseTes Vermittlung eines versimpelten und verkürzten Glaubens-
verständnisses verleıten lassen. Dem ınd mu{l schon eınLebens, nach dem WIr fragen und suchen, sıch selbst unsece-

1E Fragen und Suchen entgegenkommend erschlossen hat, Glaubensverständnis mitgegeben werden, mM1ıt dem spa-
ter als Erwachsener noch leben kann. Insotern werden 1nund WAar ın Jesus VOoO Nazareth. Deshalb 1St für den

katholischen Religionsunterricht nach meıner Meıinung dıe der Tat durch den schulischen Religionsunterricht enti-

scheidende Weıchen tür die Entwicklung des Glaubens-Einführung in den Raum der Sinnfrage nıcht der end-
gültıge Zielraum, sondern Eerst die Einführung in jenen bewußtseins der Erwachsenen gestellt. Wır haben aller-
Raum, ın dem der christlıche Glaube artiıkuliert werden dıngs auch schon feststellen können, da{ß durch dıie
kann. Und wenn der Religionslehrer einer Ist der den Religionsbücher Wırkungen auf das GlaubensbewulßfStsein
1mM Leben Jesu often gewordenen Daseılnssınn für sıch als der gegenwärtigen Erwachsenen ausgehen. Es zibt Hın-
NnOrmatıv übernommen hat, dann kann und darft mıiıt weıse darauf, daß Eltern durch dıe Religionsbücher
den Kındern nıcht über den Sınn menschlichen Daseıns iıhrer Kınder auch wıeder Zugang ZzUu Glauben gefunden

habenund über die Deutung ihrer Erfahrungen sprechen, hne
daß seiınen Glauben, eben den christlichen Glauben, mıiıt
1Ns Spiel bringt. Und damıt LUuL Nau das, W as die

Religionsbücher wollen Christliche Deutung VO  > „Keine Reduktion des aubens, sondern
Welt- und Menschenleben, die sıch Glauben der Kırche Konzentration auf seine E hin“
orlentiert.

Bırgt die Konzeption eines Religionsunterrichts, der
Ist aber nıcht die kindliche Lebenserfahrung ine dıe Welterfahrung un die Lebenssituation der Kiınder

viel schmale Basıs tür dıe Erschließung des christliıchen VO christlichen Glauben her deuten will, nıcht gleich-
Glaubens? zeıt1g dıe Gefahr, da{ß dıe Inhalte der christlichen ber-

lieferung aut eın Mınımum reduziıert werden, da{ß also
viele Glaubenswahrheiten einfach nıcht vorkommen?Weber Zu den schwıer1igsten un: oft unüberwindlich -

scheinenden Fragen, die sıch mır be] der Arbeit den
Weber Alles Unterrichten ertordert eın uswählen derBüchern aufdrängte, gehörte immer dıe Frage, w1e kann

ıch letzte und tiefste Gotteserfahrungen, W 1€e S$1e sıch etwa2 Inhalte. Selbst 1mM theologischen Studium der Unıiver-
sıtÄät kann nıcht alles gelehrt werden, viel wenıger in derniedergeschlagen haben in den Texten der Heıilıgen Schrift,

Kındern mit iıhrer doch relatıv schmalen und geringen Grundschule. In Zeiten wıe in der unsrıgen, in denen nıcht
Welt- un Daseinserfahrung zugänglıch machen, ohne einzelne Wahrheiten des Glaubens in rage gestellt, SON-

jene versimpeln, verkleinern und verharmlosen. dern der Glaube grundsätzlıch iın rage gestellt ISt, 1St
Wır mussen ZWAar ımmer wıeder dıe Verbindung MI1t der viel wichtiger, Zugänge ZU SanNzZCNH, Zzu Kern und ULE

Erfahrungswelt der Kınder suchen, aber das, W as WIr VO  a} Mıtte des Glaubens erschließen. Der Glaube ist Ja keine
der Überlieferung her miıtzuteılen haben, 1St CELWAaAS, W as Kette VO:'  3 Satzen. Das Ganze des Glaubens lıegt nıcht ın
jeglıche Erfahrung, nıcht NUur der Kinder, sondern auch der Lückenlosigkeıit der Glaubenssätze, sondern iın der
der Erwachsenen, ımmer wıeder Sprengt un: in rage Person Jesu, der als Auftferstandener mıtten ın dieser Welt
stellt. Insofern 1St jeder Religionsunterricht, sofern sıch gegenwärt1ıg ISt. In den Religionsbüchern geschieht

Kınder wendet, ıne ständige Überforderung. Dennoch heine Reduktion des Glaubens, sondern ıne Konzentra-
bın ıch der Meınung, dafß 1m großen und ganzen gC- tıon des Glaubens auf se1ine lebendige Mıtte hın dart
lungen 1St, auch tiefste und letzte Wahrheiten über Gott daran erinnern, dafß das Zweıte Vatiıkanum VO  3 einer
und Welt eintach und schlicht AuSZUSaßCNH, daß s1e VO  3 Hierarchie der Wahrheiten spricht, und daß auch der Syn-
Kındern verstanden werden können, zugleich aber auch odenbeschlufß Sagt, der Religionsunterricht könne nıcht
noch VO Erwachsenen MM werden können. alle Texte der Bibel und alle Lehren der Kırche vollstän-

habe mMIiIt Überraschung erfahren, daß CUGLiE Schul- dıg und miıt demselben Gewicht behandeln. Wer eLtwa

bücher für den Religionsunterricht oga ın der theologı1- bekennt, da{fß Gott in Jesus Christus eıl und Hofftnung
für alle Menschen bedeutet, der ekennt nıcht 1Ur einenschen Erwachsenenbildung eingesetzt wurden und dort

mıiıt m Erfolg benutzt wurden. Teıl, sondern das Ganze des Glaubens, auch WENN nıcht
alle Folgerungen, welche die Kırche 1m Laufe VO  - fast

Das hieße dann, da{fß in den Religionsbüchern, dıe 27000 Jahren daraus gEeEZOSCH hat, kennt und versteht. Des-
Ja sıch für Kınder gemacht sınd, auch entscheidende halb raucht Kındern, besonders Kındern der Grund-
Weichen für dıe Entwicklung des Glaubensbewußtseins schule, noch nıcht alles DESART werden. Die Kınder sterben
der Erwachsenen gestellt werden? Ja nıcht alle nach dem vierten Schuljahr, und der Reli-

gionsunterricht geht noch viele Jahre weıter. Wenn
Woeber 50 csehr sıch die relıg1öse Unterweıisung den gelingt, durch die Bücher möglıchst vielen Kindern
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einem glaubenden, vertrauenden, lıebenden und persön- „Das Moment der Verkündiéung ıst ım
lıchen Verhältnis zu  — Person Jesu Christi helfen, dann Religionsunterricht unverzichtbar
ware eigentlich alles erreıcht.

Sıe reden VO Anspruch der biblischen Botschaft.
Selbstverständlich können keinestalls alle Inhalte Das Mas sıch tür den Aufßenstehenden anhören, als ob

der biblischen Überlieferung und alle Lehren der Kırche Sıe ein Konzept VO  3 Religionsunterricht vertreten, das
1m Religionsunterricht etiw2 der Grundschule behandelt Religionsunterricht VOTLT allen Dıngen als Verkündigungwerden. Gerade in bezug auf dıe Bıbel stellt sıch aber sıeht.
dann Eerst recht die Frage, nach welchen Kriterien die
Texte ausgewählt werden und welchen Stellenwert sS1e 1M Weber Die Konzeption eines Religionsunterrichts als
Unterricht haben? Verkündigung wurde Ende der fünfziger Jahre formu-

hert, und War das Anliegen der kerygmatischen
Woeber Wenn der Religionsunterricht Welt- und Men- Theologie gegenüber der neuscholastischen 1m Relıgions-schenleben 1mM Liıchte des Glaubens deuten will, dann unterricht ZUT Geltung bringen. Das Wort Verkündi-
kommt ohne dıe iın der Bıbel bezeugten Gotteserfahrun- gung wurde jedoch häufig mißverstanden 1mM Sınne eınes
SCH nıcht Aaus Unser Glaube beruht aut einer wırkliıch autoriıtatıven Sprechens „ VOoN ben herab“, wobel dem
geschehenen Geschichte Gottes mi1ıt den Menschen. Und Schüler NUr die Rolle des DaSssı V aufnehmenden Hörers
die Heıilıge Schrift 1St der Nıederschlag dieser Geschichte. zugewlesen wurde. In der Auseinandersetzung ıne
Deshalb hat sıch der Religionsunterricht Zeugnıis der schulgerechte Orm der Glaubensunterweisung wurde
Schrift oOrıentieren und auch iıhr hinzuführen. Das dann dieser mıifßverstandene Verkündigungsbegriff oft
wollen die cuen Religionsbücher Sanz entschieden. Es als Popanz aufgebaut: autorıtär iındoktrinär die
stellt sıch uns heute NUuUr verstärkt die Frage, ın welcher Oftenheit des Fragens durch tfertige Antworten zuschüt-
Weiıse WIr die Kınder besten ZUur Bibel un iıhrer tend verlängerter Arm eiıner machtheischenden Kırche
Botschaft hinführen können. Geschieht besten da- ın der Schule Schule als Aufenstation ırchlicher Miıs-
durch, da{fß WIr nach dem Beıispıel der trüheren Schulbibel S10N uUuSWw. Gegenüber einem verkündıgenden Religions-
in jeder Religionsstunde ıne NECUE bıblische Geschichte unterriıicht wurde dann spater die Konzeption eines „relı-
durchnehmen oder dadurch, da{fß die exegetische Arbeıt gy1onskundlichen“, 1U  — ıntormierenden Religionsunterrich-
biblischen Texten 1m Miıttelpunkt und Vordergrund des tes entwickelt. ber ware eın Miıfßverständnis,
Religionsunterrichts steht, oder dadurch, daß WIr VOCI- meınen, Information über das Christentum könne seiınen
suchen, die Botschaft bıbliıscher Texte 1m Kontext heutiger Anspruch einfach ausklammern.
Lebensfragen erschließen. Dıie Grundschule jedenfalls
scheint mır nıcht der rechte Ort für eiınen kursorischen Könnten Sie die letzte Aussage noch präzı-Bibelunterricht se1ın. Eın solcher 1St auch ın keinem der sıeren?
NCUCICN Lehrpläne mehr vorgesehen. Es bedartf iın der
Grundschule eines langen eges un ınes langsam reiten- Weber Wo sıch der Unterricht etwa bemüht, einen bibli-
den Verstehensprozesses, die Kınder den richtigen schen Text sachgerecht auszulegen und verstehen, kann
Umgang mıiıt bıblischen Texten heranzuführen. un darf den 1m Text innewohnenden Anspruch auf

Verkündigung nıcht unterschlagen. Verkündigung bedeu-
Das kann nıcht bestritten werden. Es kommt aber ter. hıer, da{fß iıch durch das, W 4s ıch SdaSC, erreiıchen möchte,

doch entscheidend darauf A da{fß biblische Texte nıcht dafß der andere ZUuU Glauben kommt. Verkündigung ISt
L11UTE als Materı1al] für dıe Interpretation der Erftahrung der hıer Engagement auf die Ermöglichung des Glaubens hın
Kınder verwendet werden, sondern da{fß die Kınder mMIt Insofern 1St das Moment der Verkündigung 1mM Religions-der Bıbel als einer eigenständigen Tradıtion „konfrontiert“ unterricht unverzichtbar. Dıieses Verständnis VO  — Ver-
werden, wodurch sıch ıhnen Sanz NECUEC Erfahrungen kündigung steht nıcht 1M Gegensatz den anderen Auf-
schließen können? gaben des Religionsunterrichtes w 1e eLwa das Herausruten

in die Freiheit der eigenen Entscheidung, die Ermutigung
Weber eiıner Meınung nach mussen beide Aspekte des zu Fragen und Suchen, die Notwendigkeit der kriti-
Umgangs mit der Bıbel zusammengesehen werden. Be1 der schen Auseinandersetzung, der Verzicht auf jedwede
Auswahl der biblischen Texte mu{fß INan deshalb eın dop- Indoktrination, die sachgerechte Information, die krıiti-
peltes berücksichtigen: Eınmal mussen dıe Texte AUS- sche Reflex1ion USW., sondern schliefßt dıese Formen MIt
gewählt werden, da{ß der Anspruch, dıe Grunddaten un: e1n, Ja ertordert s1e SOSar.
dıe Grundüberzeugungen der bıblischen Botschaft NVvVer-
kürzt Zur Geltung gebracht werden. Andererseıts aber Sıe würden also eın Konzept VO  _ Religionsunter-
mu{flß auch bedacht werden, dafß dieser Anspruch NUuUr dann richt vertreten, das Verkündigung, Intormation un An-
ZUr Wırksamkeit und Zur Geltung kommt, Wenn die dar- SAatz be1 der Sıtuation des Schülers verbindet.
gebotenen Texte dem Verständnishorizont der Kınder
entsprechen. Woeber Damıt treften Sıe Nn  u meın Anlıegen.
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Mıt diesen Aussagen sınd WIr bei dem vieldiskutier- Weber Ile Religionsbücher sınd 1Ur unvollkommene
ten Verhältnis zwiıschen Religionsunterricht und Katechese. Versuche, der Aufgabe des Religionsunterrichtes einen
Die neuere Religionspädagogik scheint Ja weıthin VO  $ Diıenst leisten, un alle tragen die Zeichen der mensch-
einer Trennung zwıschen Religionsunterricht tür alle in lichen Begrenztheıit iıhrer Vertasser. Dieses Schicksal teilen
der Schule und Katechese tür dıe heranwachsenden Ge- die Religionsbücher MIt allen trüheren Unterrichts-
meındemitglieder auszugehen. Glauben Sıe, da{lß diese werken für den Religionsunterricht.
Trennung überhaupt Streng durchführbar 1St; oder stehen Außerdem sınd dıe Standorte der katechetischen Fachtheo-
nıcht Religionsunterricht und Katechese 1mM Grunde VOTLT retiker w 1e€e auch der Praktiker unterschiedlich und
denselben Fragen und Problemen? vieltfältig, da{ß rein objektiv iıne Unmöglıchkeit 1St,

allen Ansprüchen gerecht werden un VO  — allen Seıiten
Weber bin der Meınung, da{fß ine Trennung VO NUr Zustimmung ertahren. Was der ıne lobt, wırd
schulischem Religionsunterricht eınerseıits und kırchlicher VOom anderen gerugt. Im SAaNZCN hat sıch gezelgt, daß
Katechese andererseits unmöglich 1st Wohl aber bin ıch massıve Kritik eigentlıch NUuUr VO  Z eXtIrem „linken“ oder
für ıne Unterscheidung. Die Unterscheidung wırd uns eXtirem „rechten“ Posıtionen kam Dabe: waren den
auferlegt durch den unterschiedlichen Kreıs der Adressa- eınen die Bücher konservatıv, weil] stark dem lau-
te  5 Katechese 1St eın innerkirchlicher Vorgang, ın dem ben der Kırche und seiner Vermittlung verpflichtet, die
die glaubende Gemeinde ıhren Glauben dıe nachwach- anderen wıtterten zuvıel Fortschritt, weıl s1e gewohnte
sende Generatıon weıtergı1bt. Der schulische Religions- Katechismuswahrheiten vermıßten. Dıie rasche Aufnahme,
unterricht wendet sıch alle Kınder, glaubende und welche dıe LCUEIEN Religionsbücher 1n tast allen Grund-
nıchtglaubende, glaubenswillige und ylaubens- schulen Deutschlands gefunden haben, zeıgt jedoch, daß
unwillıge Schüler. Und der Religionsunterricht mu{fßß S1e den Erwartungen VO Praktikern und Theoretikern
gestaltet se1nN, dafß auch dem niıchtglaubenden Schüler weıtgehend entsprachen. Eıne intensıve Auseinanderset-
gerecht wırd. Außerdem, glaube ıch, mu{fß dıese rage ZUNg der wıissenschaftlichen Religionspädagogik mMiIt den
sehr differenziert betrachtet werden. Es x1bt zweıtellos Versuchen tehlt allerdings, WI1€e scheint, bısher
viele Stidte und Landschaften ın Deutschland, ın denen noch Andererseits haben viele Religionslehrer ZU Aus-
1ın der Schule keine kırchliche Katechese mehr möglıch 1St druck gebracht, daß s1e durch die Religionsbücher
Hıer mu wirklich ıne eigenständige Form des Religions- wıeder Mut Zu Religionsunterricht gefunden haben, und
unterrichts gefunden werden. Andererseits aber z1bt 1m dafß auch der Religionsunterricht den Kındern wieder NCUE

Bereıich der Bundesrepublik noch viele Landschaften, viele Freude bereitet.
Schulen, iın denen sıch der Religionsunterricht durchaus
als kırchliche Katechese verstehen darft Und hıer sollte Würden Sıe meınen, da{ß mMI1t den Religionsbüchern
auch als solche erteılt werden. 1n der Form eın Stück weıt der Weg AaUus$s der CN-

wärtıigen Miısere des Religionsunterrichtes gefunden 1st?
Sıe würden 1aber auch damıt rechnen, da{fß mOg- Glauben Sıe, dafß sıch auf dem Wege der Praxıs möglıcher-

lıcherweise Sıtuationen geben kann, iın denen eine, sSOWeIlt welse theoretische Probleme der Religionspädagogik lösen,
S$1e überhaupt möglıch 1St, objektive Inftormatıiıon die e1in- die viel gestritten wurde (etwa bezüglıch des Verhält-

n1ısses VO Religionsunterricht un Katechese), und da{fßzıge Art der „Verkündigung“ seiın kann, Mi1t der INa  —; diıe
Schüler erreicht? andererseıts relıgionspädagogische Konzepte in der Um:-

SCETZUNG 1Ns Schulbuch praktısch ewährt und bestätigt
Wober Zweitellos gibt solche Sıtuatlionen, un: gehört werden?
Nıt Zur ASt des engagıerten Religionslehrers, dıese Sıtua-
t1on und diese Selbstbeschränkung auszuhalten. Anderer- Weoeber Doch! Ich gylaube und hoffe, daß dıe neueren

se1ıts aber halte iıch auch für urchaus legitim, dafß dort, Religionsbücher, dıe sıch doch tastend und suchend auf
VO relig1ösen Klıma her die Möglıichkeit besteht, auch Neuland begeben haben, aller Mängel, die ıhnen

ın der Schule mıt den Kındern gebetet und dıe Eucharistie anhaften mögen, die Sache des Religionsunterrichtes ZU

mındesten 1m Augenblick eın erhebliches Stück weıtergefeiert, den Sakramenten hingeführt und all das
wiırd, W as der Rahmenplan Einübung in den Glauben geführt haben Sıe sınd gew1ssermaßen der Prüfstein,
annte dem sıch diıe Rıchtigkeit der relıgıonspädagogıschen ber-

legungen, auf denen s1e aufbauen, erproben MUu Sıe siınd
Gerade Schulbücher, und ohl nıcht zuletzt elı- Versuche, viele Erkenntnisse AUS dem theologıschen, didak-

y1onsbücher, leben VO der Kesonanz, die S$1e finden Läfßt tischen un relıgionspädagogıschen Bereich tür dıe Praxıs
sıch zu gegenwärtigen Zeitpunkt absehen, wıe die truchtbar machen. Und die praktısche Erprobung zeıgt
Bücher ın der Schule angekommen sınd? Und w 1€e stellen 1mM großen und SaNzZCNH, da{ß die VO  - der wıssenschaftliıchen
Sıe sıch der Kritik, dıe gerade ın etzter eıt besonders Reflexion vorgedachten Wege 1m Alltag der Schule begeh-

bar sınd.akzentuiert verschiedentlich geiußert wurde?
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